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Srdnung
Der bey der Stadt Zwickau neu—

aufgerichteten ſogenannten

Glucks—

VSegrabniß-
CaASSA.
Vie ſolche theils denen Lebenden
zu einigem Vortheil durchs Looß de
nen Verſtorbenen aber zu einem ·ehrlichett
Begrabniß abgezielet, und in nachſtfolgende Ar—

tieul verfaſſet, auch von E. E. Hochw. Rath
daſelbſt confirmiret,

und anfanglich veranlaſſet worden
durch

Sheophilum oſendeln
Burgern und Tuchmachern, auch des geiſtl.

Kaſtens MitVorſtehern in Zwickau,
Anno 1716
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Pſ. go. V.asy.

Wo iſt iemand der dalebet und
den Vod nicht ſehe?

Ach HErr! lehr uns bedencken wohl
Daß wir ſind ſterblich allzumahl
Auch wir allhier kein Bleibens han

Muſſen alle davon
Gelehrt reich jung glt oder ſchon!
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Worbericht
des Urhebers an den Leſer.

Hochgeneigter Leſer!
CE wird derſelbe aus dem Ditul dieſes Werck
ch gens allbereit erſehen haben, worauf ſich daſ

her will ich ihn auch mit keiner weitlaufftigen

en ſelbe grunde und wozu es eigentlichnutze; da—

Vorrede aufhalten, viel weniger die Urſachen, welche

mich darzu animiret haben, umſtandig erzehlen. denn
wenn ich ſolches auch gleich thun wolte ſo wurde ich
mich demnach der unzeitigen Beurth ilungen nicht

ntſchlagen konnen, ſondern denen Spottern vielmehr

J

Gelegenheit zu ſeoptiſiren geben. Jnzwiſchen kan ich
inem jeden, der ſich als ein Membrum hiertbeyh befin

det nachſt Gottlicher Hutffe die Verſicherung thun,
)aß dieſes Werckgen auf einen ſolchen Fuß geſetzet iſt

l

zaß auch nicht die geringſte Einbuſſe darbey zu befah—
J

ren, ſondern es wird mit der Zeit vielmehr ein jeder
Lvann ihm GOtt die Gnade giebet es zu erleben, ſei

jen ſonderbaren Vortheil davon zu genieſſen haben;Denn es dienet beydes denen Lebenden und Verſtor—
ñ

henen, indem jene wenn ſiebeym Looße glucklich ſiud,
in ziemlich Stuck Geld welches im dritten Jahr als
»eym Anfang des Looßes/24. Gulden iſt und faſt al
e Jahr mit 6. Gulden biß auf 60. Gulden ſteiget
zurchs Looß erhalten konnen, dabey ihm dennoch das
othdurfftige BegrabnißGeld in der Caſſe bleibet.
Und ſo auch einer gleich in.ſo weit unglucklich ware,
ind inr5. Jahren (denn ſo lange muß es Zeit haben/
he es auf das zum Begrabniß deputirte hochſte Ziel
der ioo. Gulden kommtn) kein Looß erhaiten ſolte, ſo
at er älsdenn das geſetzte Quantum, nehmlich 60.
Gulden ohne Looß zu hoffen, da ihm denn dieſes ſei

24
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nen gantzen Auſwand bezahlet, und er dennoch uber
dieſes 40. Gulden bey der Calſe, welche alsdenn ſich
wiederum jahrlich mit 6. Gulden vermehren behalt,
er aber im ſiebenden Jahr nachmahls wieder mit ins
Looß kommet, weil allda kein Stillſtand iſt es lebe ei
ner gleich ſo lang als GOtt will. Solte aber ja ei
nes oder das andere nach GOttes Willen verſterben
und kein Looß erhalten, ſo wird doch denen Seinen der
von ihm geſchehene Aufwand, durch das ihm zuſte yen
de Beneficium, mit einem reichen Intereſſe bezahlet.
Daß alſo nachſt Gottlicher Hulffe, es komme auch
dißfalls wie es wolle, keiner etwas darbey verlieren
kan. Und wann uns GOtt den lieben Frieden erhalt,
und andere groſſe UnglucksFalle von uns gnadig ab
wendet ſo hoffe ich es werde dieſer Societat wenn ſie
nur einmahl ad Praxin kommt, auch nicht an Expe-
ctanten fehlen. Jndeſſen wolle der Allmachtige zOtt
mit ſeiner Gnade uber dieſe geſammte Societat halten
und walten, und nach ſeinem allerheiligſten Willen
auch einem jeden inſonderheit geben was ihm an Seel
und Leib nutzlich und gut ſeyn kan. Wir werden auch
des ſchuldigen Danckes nicht zu vergeſſen uns dahero
um ſo viel mehr verpflichtet befinden auch ſolchen hier
nicht nur in der Sterblichkeit ſondern auch dermahl—
einſten dort in der frohen Ewigkeit, immerwahrend
abſtatten, als wohin uns alleſammt die heilige Drey
faltigkeit in Gnaden verhelffen wolle. Womit ohne

fernerem Eingang aufrichtig verbleibe

Des wohlgeſinnten Keſers

Zwicfau, den 4. Martii,
1716.

Dienſtbegierigſter,
it

o 4).
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tttttrtetrerertenttts
Art. 1.

Von der Anzahl und Beſchaffenheit derer Pet
ſonen welche in dieſe Geſellſchafft aufzu—

nehmen.

Gerons dieſe Societat und Caſle beyderſelben Verfaſſung auf Sechzig Per
ſonen eingerichtet; alſo ſoll es bey dieſer

Anzahl, ſo lange dieſelbe ſtehet, unverandert ver
bleiben, und ſolche weder vermehret noch vermin
dert, auch unter denenſelben, ob einer mannlichen
oder weiblichen Geſchlechts, einheimiſch oder
fremde ſey, kein Unterſchied gehalten werden, wann
ſie nur ehrlich, und an Ehren nicht anrichtig, auch
zu Erlegung des Beytrags nicht zu unvermogend
ſind; doch haben die an andern Orten Wohnhaff
ten ein ieder eine gewiſſe allhier in der Stadt ſich
aurhaltende Perſon zu benennen und zu bevolla
machtigen, welche ſtatt ihrer den ſchuldigen Bey
trag zu geſetzter Zeit thue, und was ſonſten jedwe
den nach dieſer Ordnung zukommet, behörig be
obachtt.

Art.2.
Von dem Beytrag in die Caſſe, wie hoch ſolcher

ſey und wenn er erleget werden ſoll.
S Jn jedweder, wenn er ſich in dieſe Geſell

S ſchafft begiebet, erleget ſobald, wenn er einge

ſchrieben wird, einen Thaler und zwolff Groſchen
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46 1bahr, und hieruber noch ſechs Groſchen zu denen

erſten Unkoſten, hernach aber jahrlich anderthal
ben Thaler auf zwey Termine, als 18. Groſchen
Crucis, und 18. Groſchen Reminiſcere, und
zwar allemahl an guten und unverruffenen Gelb
Sorten, und ſoll der Tag, an welchem es geſche
hen ſoll, einem jedweden durch ein Patent gemel

det werden.

Art. 3.
Von demjenigen der die BeytragsGelder ein

nehmen verwahren und Rechnung:daru
ber fuhren ſoll.

v)

»D1chdem ſich derjenige, ſo dieſe Caſſe ange
es geben, und in Vorſchlag gebracht, hierzu
gebrauchen zu laſſen, zugleich anerbothen/man
auch in ſeine Treu und Ehrlichkeit kein Mißtrau
en ſetzet; Als ſollderſelbe bey dieſer Verrichtung,
deren er ſich bereits unterzogen, gelaſſen werden,
und er vor ſolche ſeine Muhe und Sorgfalt das
jenige, was in dieſer Ordnung dießfalls vor ihn
ausgeſetzet, zu genienen haben. Daferne er aber
mit Tode abgehen ſolte, haben die ihme zugeordnet

geweſenen vier Beyſitzere die geſammten Mit—
Glieder, mit Benennung eines gewiſſen Orts
und Tages zuſammen zu erfordern, und durch die
meiſten Stimmen eine amndere hierzu geſchickte
Perſon, aus der geſammten Geſellſchafft Mittel
zu erwahlen, und ſodann demſelben die Verwah

rung der Caſſe anzuvertrauen.

Art.



Art. 4.
Von denen Beyſltzern  und derſelben Ver

richtung.
He Ann obgedachte Anzahl derer ſechtzig Mit
 Glideder erfullet, ſollen aus derſelben Mit
tel ihrer ſechzehen, welche allhier in der Stadt we
ſendlich wohnen, zu Beyſitzern erwahlet werden,
und dererſelben iedes Jahr ihrer viere dem Ad-
miniſtratori an Handen gehen, vor die Aufnah
me der Caſſe und Sicherheit derſelben, ſonder
lich, wann GOtt die Stadt mit Brand oder an
dern UnglucksFallen heimſuchen ſolte, nach aller
Moglichkeit bedacht ſeyn, die unter denen Mit
Gliedern vorfallende Jrrungen, und was ſich
ſonſt Bedenckliches ereignen mochte, entweder
nach dieier Ordnung, oder ſonſt nach Billigkeit,
in der Enge abthun und entſcheiden, bey denen

HauptVerſammlungen die Rechnung von dem
Adminiſtratore abfordern, durchgehen, und
nach erfolgter Juſtification denſelben, mit Vor
wiſſen und Einwilligung geſammter Intereſſen-
ten, daruber quittiren.

Art.5.
Von denen welche ſich bey denen Verſamm
lungen mit Erlegung des Beytrags zu lang

ſam oder gar nicht ein inden.
Qu denen obbemeldeter maſſen auf alle halbe
 Jahre, und zwar zu denen beyden Terminen,
Reminiſcere und Crucis, anzuſetzenden Haupt
Verſammlungen ſollen ſich alle und iede Mit—
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Verwandten zu der in einem Patent ihnen wiſ—
ſend gemachten Zeit und Stunde, als vonrr. Uhr
an, biß Nachmittag um 4. Uhr, an dem zugleich
benannten Orte entweder ſelbſt, oder durch einen

andern einfinden, und das geſetzte Contingent,
ſowohl zum Looß und Begrabniß, als dem ſonſt
geordneten ordentlichen Einlage-Geld, bahr erle
gen, oder der, ſo ohne erhebliche Urſache zurucke
bleibet, oder die Einlage nicht abſchicket, mit vier
Groſchen, wer aber ohne gnugſame, und auf derer

Beyſitzere Erkanntniß geſtellte Entſchuldigung
benſelben Tag gar auſſen, und mit der Einlage
zurucke bleiber, mit einen Thaler Straffe der

ffCaſſe verfallen ſeyn, auch die Einſage vor de en
Erlegung von ihm nicht angenommen werden.
Wer ferner die Abſtattung des Beytrags biß zur
nachſt-folgenden ordentlichen Zuſammenkunfft
anſtehen laſet, der ſoll auf ein Jahr lang an dem
zu gewarten habenden und ſechs Gulden betra—
genden Vorthel zuruck geſetzet, derjenige aber,

welcher zwey Termine, und alſo ein Jahr den
ausgeſchriebenen Beytrag unabgetragen laſſet,
gar von der Geſellſchafft ausgeſchloſſen werden,
und desjenigen, was er in die Caſſe vorher erle—
get, derſelben anheim gefallen, und er deſſen ver
luſtig ſeyn. Wann auch einer derer Beyſitzere
aus ehehafftlicher Verhinderung ſich in Perſon
ſelbſt nicht einfinden, und das, was ihme zukom
met, nicht verrichten, auch keinem andern ſeine
Vices hierzu auftragen wurde, der wird zu frie

den
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den ſeyn muſſen, daß die ihm vor ſeine Muhe ge—

ordneten jahrliche zwölff Groſchen ihm nicht be
zahlet, ſondern in der Caſſe behalten werden.

Art. 6.
Vom Aufnehmen derer kupectanten.

Ann nach erfullter Anzahl derer ſechtzig
xXL Perſonen, ſich noch einer oder ihrer mehr

würden, und in dieſe Geſellſchafft aufgenommen zu werden begehrten, die ſollen, woferne
ſie nicht uber zo. Janr alt, bey nachſtfolgender
Zuſammenkunnt, mit Vorwiſſen und Genehmn
haltung derer Benyſitzere, gegen bahre Erlegung
zwölff Groſchen in die Calle, als Expectanten

oder Supernumerarii eingeſchrieben, auch,
wenn eine oder mehr Stellen vor dem Termin

J

Crucis ſich verledigen, an dieſelbe, nach der Ord
nung, wie ſie eingeſchrieben worden, wann ſie das j
jenige,was ein anderer zum erſten Anfang entrich g
tet, nehmlich i. Thaler 18. Groſchen, incluſive
der erſten Unkoſten, und hieruber noch 6. Gro—
ſchen vor das Einſchreiben bahr bezahlet, in die
Geſellſchafft vollig und ſobalden auf und ange—
nom̃en, immittelſt aber, und biß ſolches geſchehen,
ſie mit einem mehrern, als obigen 12. Groſchen,
nicht beleget werden. Was aber nach dem um
Cruecis gehaltenen Convent jahrlich mit Tode
abgehet, das wird beyder folgenden auf Remini-
ſcere gelegten Zuſammenkunfft wieder erſetzet.

J
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Art.7.
Was beym Abſterben eines MitGliedes dieje

nigen, welche das geordnete hegrabniß
Geld empfangen wollen zu beob

achten haben.
HeAnn eine in dieſer Geſellſchafft ſtehende
Perſon nach GOttes Willen entweder
allhier in der Stadt oder anderswo verſtirbet, ſol
len deſſen hinterbleibende Anverwandten, oder
wer ſonſten zur Beſtellung ſeines Begrabniſſes
ernennet und verordnet wird, ſolches. dem Almi-
niſtratori, ſo balden es möglich, wiſſend machen,

ingleichen, und da der Todes-Fall ſich an einem
fremden Ort ereignet, denſelben, um damit dieſer
bey Zeiten den zur geordneten BegrabnißSteu
er gehorigen Beytrag von denen Geſellſchaffts-
Verwandten einbringen, und ſolche Begrabniß
Steuer bezahlen könne, zugleich gebuhrend be
ſcheinigen und beybringen. Wie hoch ſich nun
dieſelbe, wie auch der Beytrag darzu, in jedem
JZahre belauffe, das iſt aus der am Ende dieſer
Ordnung befindlichen Tabelle zu erſehen. Und
gleichwie die Bezahlung deſſen allezeit noch vor
dem Begrabniß, woferne der Todes-Fall ſich all
hier begeben, geſchehen ſoll, alſo werden iedoch
achtzehen Groſchen, als 12. Groſchen vor den
Adminiſtratorn und 6. Groſchen vor den Auf
warter oder Bedienten davon abgezogen und in
nen behalten.

Art.



Art.8.
Von dem Nutz und Vorttheil derer Le

benden.
CBuohl dieſe Caſle vornehmlich dahin ange
o ſehen, daß ein jedes Mit-Glied dieſer Ge
ſeliſchant die zu einem ehrlichen Begrabniß erfor
derten Koſten daraus zu gewarten haben könne;
So hat man doch auch darbey vor gut befunden,
die annoch Lebenden bey dieſen itzigen ſehr ſchwe
ten Zeiten mit zu bedencken, daß ſie zu ihrer Ret—

tung etwas daraus zu genieſſen haben mochten,
und weil das Abſehen jahrlich ordentlicher Weiſe
auf vier Perſonen gerichtet, man aber die Hoff
nung hat, daß iedes Jahr ihrer nicht ſo viel ver—
ſterben werden, ſo willman an deren Stellen, wel
che an der Zahl ſolcher vier Perſonen abgehen, die

Lebenden treten und ſie den Vorthel nach dem
Looße genieſſen laſſen, dergeſtalt, daß, wenn in ei—
nem Jahre nur einer verſtirbet, ihrer drey, wann
zwey verſterben, ihrer zwey, und wann dreye ver
ſterben, nur einer zum Looße zugelaſſen werde, da
aber gar keiner mit Tode abgehen wurde, ſoll ih
rer vieren das Looßen verſtattet, und denenjeni
gen, welche das Looß betrifft, das in gedachter Ta-
belle geſetzte Quantum, welches iedes Jahr bey
der HauptZuſammenkunfft Reminiſcere,
nach völlig verrichteter Einlage hoöher ſteiget, ge—
reichet werden. Es geher aber dieſes Looßen erſt
mit Ausgang des dritten, oder vielmehr mit An
fang des vierdten Jahres an, und werden in denen

vor



vorhergehenden Jahren nur die BegrabnißGel
der gezahlet.

Art. 9.
Was oder wie viel zu denen Begrabnifſen und

zu iedem Looße beyzutratten.
¶u Bezahlung derer Begrabniß-Gelder erle
ẽJ get nach Anweiſung der zu Ende mitſange
fugten Tabelle, iedes Mit-Glied die erſten neun
Jahre nicht mehr denn zwolff, die nachſtfolgen
den vier Jahre aber funffzehen, und endlich die
ubrigen zwey Jahre achtzehn Groſchen, der Bey
trag aber zu iedem Looße bleibet allenthalben uber

ein bey zwölff Groſchen. Dargegen aber giebet
iedes Mit-Glied, welches zwey Jahr lang in der
Geſellſchafft geſtanden, uber die achtzehen Gro
ſchen gewohnliche Einlage noch einen Thaler, zu
Abfindung zweyer Perſonen, und alſo bey iedem
Termin zwen Gulden, welches bey der erſten Zu
ſammenkunfft Crucis des dritten Jahres ſeinen
Anfang nimmet, und damit alle halbe Jahre biß ini
das zehende Jahr fortgefahren, auch biß in daſſel
be weiter nichts beygetragen wird, doch vor die in
demſelben biß zu und in dem funffzehenden Ster
benden, die ubrigen Groſchen noch nachgegeben
werden. Wann auch gleich in einem Jahr mehr
als vier Perſonen uber Verhoffen verſterben wur
den, ſoll doch das geſetzte vor die ubrigen immit
telſt aus der Caſſe bezahlet, im folgenden Jahre
aber ſolches an dem Looße wieder abgekurtzet wer

don.

Art.



Art. 10o.
Wie es mit denenjenitzen zu halten, welche

nach erhaltenem Loone vom neuen wieder
eingeſchrieben worden.

GSJJejenigen welche ſich heraus gelooßet, ha—
S ben das nach denen Jahren in der Tabelle
geſetzte Quantum baar zu gewarten, und werden
mit dem, was neuer Anfang heiſſet, vom neuen
wieder als Mit-Glieder eingeſchrieben, dabey ſie
ihre Schuldigkeit, wie zuvor, entrichten, bleiben
aber doch von dar an in denen nachſtfolgenden
iechs Jahren von dem Looße ausgeſchloſſen, alſo,
daß ſie nicht eher, als mit Endigung des ſiebenden

Jahres, wieder darzu gezogen werden. Wann
aber einer ſo glucklich ware, daß er zum andern
mahl ein Looß erhielte der kan darauf nicht fer
ner mitlooßen, er erlebte denn die Zeit, darinnen
er das hochſte Ziel erlangte, und 100. Gulden in

der Calſe hatte.

Art. 11.
Von denen welche in fun fzehen Jahren kein

Looß erha ten.
SddJeſelben ſollen alsdann in ſolchem Jahre al
S lein looßen, oder daferne ihrer ſo wenig ſind
daß ſie in demſelben ſamtl. könten vergnuget wer
den, in Anſehung daß ſie das Jhrige eine ſo lange
Zeit willig und richtig beygetragen, nichts aber
dargegen genoſſen dasjenige, was ihnen durchs
Looß zugekommen ware, vhne Looß empfangen.

Art.



Art. 18.
Wie das Looß geichehen ſoll.

Qu Vermeidung des wegen des Ranges beſorg
zJ ten Widerwillens balt man dieſes vor ein
dienliches Mittel daß die Nahmen aller des Loo
tes Berechtigten auf ſo viel Zeddel, als ihrer an
der Zahl ſind geſchrieben, dieſe wohl zuſammen

gewickelt, in ein hierzu bequemes Geſchirr gethan
und von dem Aufwarter, oder von einem Schul—
Knaben, iedes mahl deren nur ſo viel, als ſelbiges
mahl Gewinſte ieyn ſollen, heraus gezogen wer
den. Wann dober der Geſellſchafft ober denen
meiſten derſelben dieſer Modus nicht beliebte, ſte
het ihnen frey/ einen andern zü ergreiffen. Wel—
chem alsdann das Looß betroffen der wird mit
Benennung des Tages, an welchem es geſchehen

jn eines ieden Buchlein zur Nachricht eingezeich
net, darvon er dem Adminiſtratori ſechs Gro
ſchen, und dem Aufwarter etwas nach ſeinem
Belieben zu entrichten hat.

Art.i J.
Von denen welche durch UnglucksFalle in

Armuth Abfall ihrer Nahrung und in
Schulden gerathen.

Ann ein MitGlied durch Feuer Dieb
vLFſtahl, langwierige Kranckheit oder andernDeenn in ſo groſſes Armuth geriethe, daß

es aus Unvermogen ſeinen Beytrag nicht mehr
geben könte, auch ſolches, und daß es ohne ſein
Verſchulden geſchehen, beybrachte, oder es ſonſt

be—



bekannt und notoriſch ware das ſoll, auf ſein
Angeben und Bitten, nach Erkanntniß derer
Beyſitzere entweder vor verſtorben oder als ein
Ausgeloßeter geachtet, und ſo viel, als auf ein
Looß deſſelben Jahres geſetzet, ihme zu ſeiner Ret
tung, aus der Calſe gefolget und bezahlet, ſeinen
Glaubigern aber, da er derſelben hat, wie auch
andern insgemein kein Arreſt oder Verkumme
rung dieſes Geldes geſtattet, ſondern ſolches ih—
me ſelbſten vder denen Seinigen in die Hande ge
geben werden. Wann auch einer, aus erhebli—
chen Urſachen einen andern an ſeine Stelle ein
treten, und ihm ſein Recht abtreten und uberlaſ
ſen will, ſoll ihm ſolches, woferne die Geſellſchafft
ſonſt wider des andern Perſon nichts erhebliches
zu erinnern hat, und derſelbe dasjenige, was ein
anderer zum erſten Anfange gegeben, erleget, zu

thun vergönnet und nachgelaſſen ſeyn.

Art. i4.
Vom Geldeverleihen aus der Calſe.

Aus der Calſſe ſoll an Gelde nichts, auſſer auf
gute und tuchtige, in Gold, Silber, oder in

gutem alten Gelde beſtehende, auch vorher vonei—
nem betrauten Goldſchmied, oder einem andern
verſtandigen Manne taxirte Pfande, und daß
derjenige, der darauf borgen will, das an denen
ſelben habende Eigenthum zuvorher genugſam be
ſcheiniget, und allezeit ein merckliches weniger,
ais das Pfand an ſeinem wahren Werth betra
get, geliehen, davon auch nicht mehr als Land

ubliche



ubliche Zinſe, als 5. pro Cento ſtipuliret und
genommen, bey der Auszahlung aber die Borgere
bedeutet werden, den Zinß alle halbe Jahre richtig

abzutragen, oder daß bey Zuruckbleibung eines
Termins, das Capital vor aufgekundiget gehal
ten, und das Pfand, woferne daſſelbe binnen ei
nem viertel Jahr darauf nicht wieder eingeloſet

wurde, verkauffet, und die Caſſe davon bezahlet
werden ſolte, zu gewarten. Welches die Beyſi
tzer ſammt dem Adminiſtratorn fleißig in Ob

acht zu nehmen und darbey, daß die Calle in kei—
nen Verluſt und Schaden geſetzet werde, alle
mögliche Vorſichtigkeit zu gebrauchen ſich ange

legen, auſſer dem aber ſich nicht entgegen ſeyn laf
ſen werden, ſolchen Schaden vor ſich und von dem
Jhrigen wieder zu erſetzen, und der Calle gut zu

thun.
Art. 15.Von des Adminiſtratoris und Aufwarters

Beſoldung.
1chdeme auch denen allhier ſich aufhalten
J—eerh den Mit Gliedern, und derer Abweſenden

Gevollmachtigten, ſowohl die ordentlichen Zu
ſammenkunffte, als auch die TodesFalle durch
ein umgehendes Patent zu notificiren ſind, ſo
ſoll dem Adminiſtratorn darvon, und vor ſeine
ſonſten bey denen Verſammlungen hahende Mu
he jahrlich vier, dem Aufwarter aber vor die Her
umtragung und Inſinuation derer Patente, ein
Gulden palliren, und hierzu von iedem derer In-

ter?



rereſſenten bey ieder ordentlichen Einlage uber
dieſelbe ein Groſchen erleget werden. Vor die
Colligirung und Auszahlung des Begrabniß
Geldes mag der Acminiſtrator zwolff Gro—
ſchen vor ſich, und ſechs Groſchen vor den Auf—
warter von ſolchem Gelde abziehen und innen be
halten.

Art. 16.
Vom ungebuhrlichen Verhalten derer Geſell

ſchafftsVerwandten.
gſfSferne einer der in diter Geſelſchafftfe
e het dergleichen Laſter begehen wurde, das
eine Leibes- oder andere ſchwere Straffe nach
ſich zoge, und ihn an ſeinen Ehren anrichtig mach

te, ingleichen, welcher Unruhe und unnothigen
Streit erreget, dadurch die Calle in Schaden
fame, derſelbe ſoll, iedoch nach Gutbefinden der

geſammten Geſellſchafft oder doch wenigſtens
derer AusſchußPerſonen, von dieſer Societat
ausgeſchloſſen worden ohne daß ihm von ſei
nem gethanen Beytrag, als welcher ſodann der
Calle heimfallet, etwas wieder zuruck gegeben
werdt.

Art. i7.Wiie es beyallggemeinen LandPlagen zu

chalten.
 Ann GOTT der Allerhochſte das Land,
cand inſonderhzeit hieſige Stadt, mit Krieg,

6*.

ſuchen ſolte, welcheg doch ſeine Allmacht in Gna
Peolt, oder anderer dergleichen LandPlagen heim

l B den



 ah

den verhuten wolle, ſonderlich aber, wenn bey
uberhand nehmender Peſt die offentliche Begra
bung der Todten nicht mehr geſtattet werden
will, ſoll alsdann, ſo lange ſolches wahret, der
ordentliche Beytrag in die Caſſe nachbleiben,
und nicht gefordert, dagegen aber auch keine Be
grabniß-Gelder bezahlet, iedoch, nach aufgehor—
tem Ubel, ſo viel möglich, noch nachgegeben wer
den. Bey Krieges-Zeiten wann die auſſerſte
Gefahr vor Augen ſchwebte, daß man um die
Calſſe oder das Geld kommen mochte, ſoll die ge
ſammte Geſellſchafft zuſammen beruffen, und das
vorhandene Geld vornehmlich unter diejenigen,
welche das Looß noch nicht betroffen, und ſie al—
ſo aus der Calſe noch nichts zu genieſſen gehabt,
nach Proportion der Jahre vertheilet, und da

mit alſo die Caſſe gar aufgehoben, diejenigen
Pfander aber, worauf Geld geliehen worden,
und das Ausgeliehene nicht alſobald wieder ein
gebracht werden kan, ſondern der Caſſe noch auf
ſen ſtehen bleibet, immittelſt bey einer betrauten
Perſon in guter Verwahrung gelaſſen, und nach

wieder aufgehorter Gefahr nach Befinden zu ei
nem neuen Anfang wieder genommen und ge

braucht werden.
Art. 18.

Von Verbeſſerung der Caſſe.
hAnn einem Mit  Gliede dieſer Geſellſchafft
 noch etwas beyfiele, dadurch dieſe Caſſe
könte verbeſſert, oder in mehrere Aufnahme ge—

bracht



bracht werben, derſelbe ſoll ſolches, ſamt der Art

und Weiſe, wie er es meynet daß es fuglich ge—
ſchehen könne, dem Adminiſtratori und denen
Beyſitzeren anztigen, dieſe aber bey nachſtfolgen
der Zuſammenkunfft der gantzen Verſammlung
davon fernere Eröffnung thun und es dererſel
ben weitern reifflichen Uberlegung anheim geben,
auch deren Reſolutivn und Schluß darubeter

warten.
Art. 15.Don Verhuůtung unnochiger Proceſſe.

SAnt auch unndthige Proreſſe und Geld
d ſpilterungen bey diefer Geſellſchafft vermie
den und abgeſchnidten werden: Soertlaret ſich
ugleich ein iedes Mit Glied dorſelben, derglei
hen nicht zu ervegen, noch ſich einigen Reme-
lii ſuſpenſiviij oder devolutivi, oder andern
uuf Weiterung iabgegelten Rechts. Mittels beh
orfallender Beßebenneit zu gebrauchen, doch ſte
et eineni ieden der ſlch in ein und andern mit
Brunde graviret zu ſtyn difinden mochte, frey.
ie ordentliche, auch, nach Befinden, hohe Lan
esObrigkeit deßhalben hierunter gebuhrend an
ugehen, und um abhelffliche maſſe ſeiner Be
chwerden anzuſuchen. Worbey aber und wo
erne ſein Suchen vor unerheblich befunden, und
r alſo damit abgewieſen wird, er der Calle auf
olchen Fall mit funff Thalern Straffe verfallen

yn ſoll.

B2 Der
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Der Jahre An Begrabniß Begrabniß
fang. Beytrag. Geld vor

die Verſtor
benen.

J. 12. Gr. 16. Guld.
22 2
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Der Jahre ZumLooße Vortheil Neuer An
Ende. Begytrag. der Ge- fang.

winſt beym
ooße.

vdol V a VB Vo
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3. 2. Gr. 24.Guld o. Guld
4. 2.  24. 6.9. 2. 2 30. 2 6. 7

2 6. 2. 5 36. 2 6. 2
7 2. 36. 22. e,8. 2. 4v42. 22. 2DH. 2. 2 48. 22. 210. 2. 2 94. 2 22. 4

J

II. 2. 54. 28. -241
12. 12. 6o. 28. 2 2J

l

ijz 12. 60. 40o.
13. 12. 60. 34.
14. 12. GOo. 40. 2 i

Zu Bezeugung allerſeits Mit-Glieder guten
Zufriedenheit, haben alle und iede ſich reſp. ei

eigenhandig oder ſonſt behörig unterſchrieben,
und ihre Petſchaffte darneben aufgedrucket. Ge
ſchehen zu Zwickau den 4. Martii, Anno ini6.

B3 Wir



Jr Burger-Meiſter
nit thun kund und bekennen daf

Nxath der Stadt Zwickau

Herr Theephilus Seydel Bi
und Tuchmacher auch des geiſtl
Raſtens allhier Mitvorſteher
herſtehende Ordnung einer von
veranlaſſeten alſo genannten Gl
und BegrabnißCæſſe übergeben
zu beſſerer derſelben Unterhaltun.
unſere Obrigkeitliche Ratihabitio,
Confirmation derſelben bey Um
igleich Anſuchung gethan

J e Wann Wir dann bey der
Durchleſung darinnen nichts da
Erbarkeit guten Sitten oder!
Landesund andern Geſetzen au
Billigkeit zuwider und nachtheili
re angetroffen und dahero dem
chen ſtatt zu geben kein Bedenck
tragen: Als ratihabiren unde
miren Wir ſolche Ordnung hi
und in Krafft dieß von Obrigkeit
gen und wollen daß derſelben in



Articulen und Puncten nachgelebet
und darwider nicht gehandelt werde;

Behalten Uns aber doch darbey aus
drucklich bevor dieſelbe nach Gelegen
heit und Befinden iederzeit zu veran
dern zu vermehren und zu vermindern
oder auch gantz und gar hinwieder zu
ca/ /en und aufzuheben. Deſſen zu
Ubrkund Wir unſer und gemeiner

AÂ

Stadt Jnnfiegel hierunter aufgedru
cket. So geſchehen zu Zwickau den

Juli, Anno rJi6.

WRathzuZwickau.

B 4 Die

Brurgermeiſter und



Sie Membra dieſer Societat
nach dero Stamm— Nahmen in einen

Catalogum geſetzet, ſind, wie folget:

1. Aus A.looß.

D.Dietirich, Johann geltrich.

5592
Beerenſprung, Jonchim.Burckner, Johann Friedrich.

5,—2— Ahga.

uüult—

t

Burcknerin, Sophia Rrideri.

C.
Cramer, Ambroſius. 9

2. Ausa
looß.

I— w

E .Ehe,



looß.! looß.iAusti Er u Aus.
Ehe, Chriſtoph, Jun.
Ehe, Chriſtian.
ngelnunn, Chriſln.

t

J

e

J

J

1

2

7 9 24 2e

e ua
j

T v Feekerber, Andreas.
friedrich Gottfried.

G.
Georgi, Friedrich.
Geyerin Roſiana Maria, in

Reinsdorff.
Gotze, Chriſtian
Gunther Johann.



Aus
looß.

704

H.
Haupt Johann Friebrich
Haugk, Caſpar.
Herold, Carol Wilhelm. J

J

Junghannß Gottfried Diae.
in Runsdorff.

i

Knell Johanntdrchatl.

Auslooß.



M.

Mangler Gottfried.
Manglerin, Maria Magdalena

Martiuis, M. Johañ Chrintoph,
aſt. in Beyersdorff.

Martin, Chriſtoph.
Martin, Carol Chriſtian.

N.hragel, Andreat.
Wietzold, Johann Georae.

e042I—

I

OOberlander, Johann Heinrich.

4 P. Pe



17201720

Petzolt, Friedrich.
Petzoltin Anna D
Ê —ô—BIITE
Prehlin Regina.

R.
Raſchke, Caſpar.
Raſchke, Johann Chriſtian.
Reichel, Samuel, in Frenberg.
Reichel, Chriſtoph, in Zelſ.
Richter, Johann Gebrge.

Richter, Caſpar.
Richter, Chriſtoph.
Riedel, M. Johann Chriſtian,

Paſt. zu Marienthal.
Roßler, Gottlieb. J

S



G. . Auslooß.Scherer, Johann Chriſtoph. i
Schinck Johann. 21
Schmidt, Chriſtian. 1
Schramm, Johann. 1

J

Schwald, Daniel.

Schuller, Johann Caſpar. 1
Schuſter, M. Gotthard. 1
Schutz, Johann.

Sendel, Theophilus.
Seydelin, Sophia.
Soydel, Eaſpar. nStarck, Adam Gottlieb.

Taube, Wolff Andreas.

Tauſcher. Chriſtign.

Au: .A—AA A!

V. Vo



1  0 Aus

woß.

x

V.
Vogel, D. Johann Chriſtoph.
Vogelin, Chriſtiana Roſina.

W.Wagner, Johann whlipr/i
Planitn.t

In

Weiße, Jacob Wilhelm
ſt



Expectanten.
Johanna Cliſabetha Weiſi
Chriſtina Marckelin.
Adam Mehyer.

So Nl.—“'uianna age m. 27
H
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erezrn ae  nntrntn
J gedencken, daß nach dem bey gegenwartiger Glucks
 und BegrabnißCaſſa einigen lntereſſenten die Auslo
ing, nach der anfanglich gemachten Einrichtung, zu ſchwer
orkommen wollen; hlerauf nach vorhergegangener Uberle
ung, endlich beliebet worden, ſo wohl den Vortheil, als den
zeytrag zu ſolcher Ausloſung, biß auf die. helffte herunter
zſetzen, und es darmit, wie gegenwartige Tabelle ausweiſet

Zukunfft zu halten:

Tabelle.
Jahres Begrabniß Loß- Neuer An Beytrag aufſ
Anfang. Steuer. Vortheil. fang. 4., Perſonen.
Ate. 34 fl.. 12 fl. 22 fl. TDhaler

5e 408  122 282Ge 46 12e 34n75 5652 182 13452s- 58e 8e 4o0ung 6a4 18 465
6Ä 70  24  4.. 2114 76— 24 52122 82e 24 582132 88 zo 5814J 94 zore AGa4—15 loo z6 64

Worben ferner dieſes zu gedencken, daß, wenn in einem
jahre uber zwey Perſonen aus der Societat mit Tode nicht
bgehen, mit der Ausloſung alle Jahre beſtandig fortge—

fahren,

J



fahren, auſſer dem aber, und wenn. die Anzahl der Ben
ſtorbenen jahrlich auf drey und mehr Perſonen anlauffet;
in ſolchem Jahre darmit angeſtanden, und nur das Ger
vrdnete auf dieſe ausgezahlet, im ubrigen aber uberall dee
nen abgefaſſeten Articulen nochmahls unverrucket nachge
gangen wird, geſtalt dieſes vorherſtehende bloß auf die, nach
den Gewinſt und Beytrag verringerte Ausloſung eintziu
und alleine zu verſtehen, und dahero zu mannigliches Nach
richt, um ſolches der vorigen Tabelle beyzufugen, durch
den offentlichen Druck bekannt gemacht worden iſt. ic. o
Und weil denn auch der baare Vorrath, welchen man in
Zukunfft doch nicht entrathen kan, bey dieſer Caſſe aber ſich
ietzo nach jahrlich mehret, ohne beſorgliche Gefahr auf
Intereſſe nicht fuglichen auszubringen, ſondern man ſolchen
als ein todes Capital anſehen muß: So will ein iedes Mit
glied dieſer Calle, wenn es ſo weit mit Jhm gekommen,
daß es wurcklich 40. fl. bey derſelben ſtehen hat, ſich get
fauen lanen, ſowohl der Calle zum beſten, als auch zu
nichrer Sicherheit des Geldes zehen Gulden auf leid—
liches lInterelſe, ſo jahrlich nur auf 6. gl, geſetzet worden,
anzunenmen. So aber in Zukunfft eines das Loß und
deſſen Vortheil erhalten, oder etwan nach EOttes Wil-
len, mit todt abgehen ſolte, ſo wurden dieſe 10. fl. nebſt
den reſt verbliebenen lntereſſe von der Ausſteuer wiederum

abgezogen, und alſo nach und nach das Geld wieder zur
Calle gebracht. c.

49h (o): 6



Qlogann Jlon Aye
Afliana Roſin 2 Ary

C AluA A.- Sꝓnn AAA fr
7

7

Jeö





J

P

Ab£. C. agyc ſä 7 —QQe—6

J 9 A! D— S





















æ 4 1 5 4J

IeIDD

ULS Halile 3

oos 553 a408

IIuuiuiiLUuuuuutJU

—1[
H

S
J






	Ordnung Der bey der Stadt Zwickau neuaufgerichteten sogenannten Glücks- und Begräbniß-Cassa
	Vorderdeckel
	 - 
	 - 

	Titelblatt
	 - 
	 - 

	Vorbericht des Urhebers an den Leser.
	 - 
	 - 

	Art. 1. Von der Anzahl und Beschaffenheit derer Personen, welche in diese Gesellschafft auszunehmen.
	 - 

	Art. 2. Von dem Beytrag in die Casse, wie hoch solcher sey, und wenn er erleget werden soll.
	 - 

	Art. 3. Von demjenigen, der die Beytrags-Gelder einnehmen, verwahren, und Rechnung darüber führen soll
	 - 

	Art. 4. Von denen Beysitzern, und derselben Verrichtung.
	 - 

	Art. 5. Von denen, welche sich bey denen Versammlungen mit Erlegung des Beytrags zu langsam oder gar nicht einfinden.
	 - 
	 - 

	Art. 6. Vom Aufnehmen derer Expectanten.
	 - 

	Art. 7. Was beym Absterben eines Mit-Gliedes diejenigen, welche das geordnete Begräbniß-Geld empfangen wollen, zu beobachten haben.
	 - 

	Art. 8. Von dem Nutz und Vortheil derer Lebenden.
	 - 

	Art. 9. Was oder wie viel zu denen Begräbnissen und zu iedem Looße beyzutragen.
	 - 

	Art. 10. Wie es mit denenjenigen zu halten, welche nach erhaltenem Looße vom neuen wieder eingeschrieben worden.
	 - 

	Art. 11. Von denen, welche in funffzehen Jahren kein Looß erhalten.
	 - 

	Art. 12. Wie das Looß geschehen soll.
	 - 

	Art. 13. Von denen, welche durch Unglücks-Fälle in Armuth, Abfall ihrer Nahrung und in Schulden gerathen.
	 - 

	Art. 14. Vom Geld-verleihen aus der Casse.
	 - 

	Art. 15. Von des Administratoris und Aufwärters Besoldung.
	 - 

	Art. 16. Vom ungebührlichen Verhalten derer Gesellschaffts-Verwandten.
	 - 

	Art. 17. Wie es bey allgemeinen Land-Plagen zu halten.
	 - 

	Art. 18. Von Verbesserung der Casse.
	 - 

	Art. 19. Von Verhütung unnöthiger Processe.
	 - 
	[Tabelle]
	[Tabelle]

	[Confirmation der Ordnung.]
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	[Leerseite]

	[Kostentabelle.]
	[Tabelle]
	 - 

	Eintrag
	 - 
	 - 
	 - 
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	 - 

	Rückdeckel
	 - 
	 - 
	[Colorchecker]



